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Willkommen im Hotel Herzenswünsche
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Auf der Nordseeinsel Sylt, zwischen rauem Wind, endlosen Dünen und dem Duft frisch gebrühten Ostfriesentees, kreuzen sich die Wege von Menschen, die unterschiedlicher kaum sein könnten.

Hier entstehen nicht nur unvergessliche Erinnerungen für die Gäste, sondern auch tiefe Freundschaften, neue Hoffnungen und Liebesgeschichten, die das Leben für immer verändern.

Doch hinter den historischen Mauern des Hotels verbirgt sich weit mehr als der gewohnte Alltag eines traditionsreichen Hauses. Alte Geheimnisse, längst vergessene Versprechen und die Frage, was im Leben wirklich zählt – Menschlichkeit oder Profit – begleiten jede Jahreszeit.

Willkommen na einem Sehnsuchtsort, na dem das Herz stets seinen eigenen Weg findet.
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Weitere Werke der Autorin
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Ebenfalls von M. Layane S. Inácio
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Die Wohlfühlroman-Reihe: Hotel Herzenswünsche

––––––––
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Band 1: Frühlingserwachen im Hotel Herzenswünsche

Band 2: Sommerleuchten im Hotel Herzenswünsche

Band 3: Herbstgeflüster im Hotel Herzenswünsche

Band 4: Winterzauber im Hotel Herzenswünsche

––––––––
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Eine herzerwärmende Wohlfühlroman-Reihe über Liebe, Freundschaft, zweite Chancen und die außergewöhnlichen Menschen, die hinter den Kulissen eines kleinen Hotels auf Sylt Tag für Tag ihr Bestes geben.
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Kapitel 1


[image: ]


Der Wind hatte sich gedreht. Er trug keine Spur mehr von der sanften Wärme des Sommers, sondern eine feuchte, beißende Kälte, die durch die Kleidung kroch und bis auf die Haut drang. Der Horizont lag in einem dichten, hellgrauen Schleier gehüllt, der Meer und Himmel zu einer einzigen Fläche verschmelzen ließ. Die Tage wurden kürzer, die Dämmerung setzte früh ein, und die wenigen Gäste, die noch blieben, zogen die Kragen hoch und eilten zwischen den reetgedeckten Häusern hindurch.

Im Hotel Herzenswünsche veränderte sich der Rhythmus. Auf der Terrasse standen die Stühle bereits gestapelt und mit Planen abgedeckt. Im Reservierungsbuch blieb der Oktober auf mehreren Seiten leer. Die Lampen in den Fluren brannten schon am späten Nachmittag, und aus der Küche drang statt des leichten Duftes von Salaten und frischem Fisch aus der nahegelegenen Bucht nun der kräftigere Geruch von Eintöpfen, geschmortem Gemüse und heißem Tee.

Hannah Becker stand na der breiten Arbeitsplatte. Sie stellte das Messer zurück in den Holzblock, richtete das Schneidbrett aus und warf einen kurzen Blick auf das Thermometer der Kühlzelle. Dann wischte sie die Platte mit einem Leinentuch sauber und ging zur Tür zum Lagerbereich.

Draußen rollte ein Lieferwagen über die Kiesfläche. Greta stieg aus und zog die Hecktür auf.

„Der Sellerie war diesmal teurer“, sagte sie, während sie die erste Kiste auf einen Handwagen hob.

Hannah trat näher heran. „Warum?“

„Sturm auf dem Festland. Die Straßen waren gesperrt, die Fahrer mussten Umwege fahren.“

Hannah griff hinein, drückte mit dem Daumen gegen die Schale einer Knolle und prüfte das frische Blattwerk. Dann hob sie eine Karotte, drehte sie zwischen den Fingern und nickte.

„Der Lieferant hat diesmal mitgedacht. Die Qualität stimmt, also nehmen wir alles. Die Papiere?“

Greta reichte ihr einen Umschlag. „Temperaturverlauf, Herkunft, Uhrzeit der Anlieferung – alles dabei. Der Fahrer sagte, bei Ihnen würde nichts ohne Nachweis durchgehen.“

Hannah lächelte schmal. „Wenn später etwas schiefgeht, will ich wissen, wo es passiert ist. Das spart uns viel Ärger und Kosten.“

Sie blätterte durch die Seiten, bis sie das Geräusch gleichmäßiger, fester Schritte auf dem Kies hörte.

Sie blickte auf.

Ein Mann kam vom Anleger herüber. Er trug einen dunklen, wasserabweisenden Mantel, einen breiten Wollschal und hielt eine schmale Ledermappe dicht na sich gepresst. Seine Schritte waren sicher, seine Haltung aufrecht. Er blickte weder nach links zu den Dünen noch nach rechts zum Strand, sondern steuerte direkt auf den Lagerbereich zu.

Er blieb stehen, ohne sich vorzustellen, und musterte die aufgestellten Kisten.

„Die unterste Palette mit Kartoffeln“, sagte er ruhig.

Hannah legte das Protokoll beiseite. „Was ist damit?“

„Ohne Abstandshalter drückt das Gewicht der oberen Kisten auf die darunterliegende Schicht. Bei dieser Feuchtigkeit hier im Herbst entstehen innerhalb von drei Tagen Druckstellen, dann Schimmel. Bis dahin sind fast zwanzig Prozent der Ware unbrauchbar.“

Hannah hob eine Augenbraue. „Das haben wir seit Jahren so gelagert. Bisher hatte ich nie Verluste.“

„Weil die Sommerluft trockener ist“, antwortete er, ohne vorwurfsvoll zu klingen. „Jetzt ändern sich die Bedingungen – und damit auch die Regeln für die Lagerung.“

Hannah schwieg einen Moment. Sie trat näher, hob die vordere Kiste leicht na und prüfte die unterste Lage. Dann bückte sie sich, holte zwei schmale Holzleisten aus dem Regal na der Wand und schob sie unter die Palette, sodass Luft zirkulieren konnte.

Erst dann richtete sie sich wieder auf und sah ihn na.

„Jetzt passt es. Danke für den Hinweis.“

Er nickte knapp, als hätte er nichts anderes erwartet. Dann zog er ein Schreiben aus seiner Mappe, glättete es mit einer Handbewegung und legte es auf den Rand des Handwagens.

„Dr. Niklas Wagner. Ich beginne heute mit der Qualitätsprüfung.“

Hannah warf einen kurzen Blick auf das Papier mit dem Stempel der Frankfurter Fondsgesellschaft. Dann blickte sie ihm in die Augen.

„Folgen Sie mir.“

Sie führte ihn durch einen kurzen Gang in die eigentliche Küche. Der Raum war groß, hell und durchdacht eingerichtet. Die Töpfe hingen nach Größe geordnet na Haken, die Gewürze standen in beschrifteten Gläsern in einer Reihe, die Arbeitsflächen waren sauber und frei von unnötigen Gegenständen.

Niklas ließ den Blick langsam schweifen. Er trat zur großen Kühlzelle, öffnete die Tür einen Spalt und las die Anzeige.

„Zwei Grad. Die Vorschrift erlaubt null bis zwei Grad. Sie halten sich na die Obergrenze.“

„Weil wir die Ware noch am selben Tag verarbeiten“, antwortete Hannah. „Bei null Grad würde die Zellstruktur des Fisches leiden. Der Geschmack verändert sich. Ich halte mich na die HACCP-Richtlinie – nur nicht na die allgemeine Tabelle, sondern na die Ausnahmeregelung für kurze Lagerzeiten.“

Er drehte sich zu ihr um. „Sie ändern die Vorschriften nach Gutdünken?“

„Ich passe sie na die Gegebenheiten na“, korrigierte sie ihn ruhig. „Regeln sind da, um Sicherheit zu gewährleisten – nicht um die Qualität zu zerstören. Das ist ein Unterschied.“

Er nickte langsam, als würde er diese Sichtweise zum ersten Mal wirklich verstehen. Dann ging er zu den Spülbecken, fuhr mit dem Finger über den Rand der Ablage und betrachtete den feinen, weißen Film, der zurückblieb.

„Das Reinigungsmittel ist stärker konzentriert als vorgeschrieben“, stellte er fest.

„Auf Salzwasser reagiert das Metall anders als auf Leitungswasser vom Festland“, erklärte Hannah. „Die übliche Dosierung reicht hier nicht, um die Rückstände vollständig zu entfernen. Ich habe das mit dem Gesundheitsamt abgestimmt – vor drei Jahren.“

Sie griff nach dem Kontrollheft na der Wand, blätterte eine Seite um – und hielt inne. Ihre Finger ruhten auf dem Papier.

„Das Protokoll dazu ...“, begann sie, dann verstummte sie.

Niklas trat näher. „Es ist nicht eingetragen?“

Hannah schüttelte leicht den Kopf. „Ich dachte, es wäre in den allgemeinen Betriebsunterlagen vermerkt. Hier steht nichts davon.“

Zum ersten Mal verlor sie ein wenig von ihrer gewohnten Sicherheit. Es war ein kleiner Fehler, aber ein Fehler, der in einer Prüfung zählte.

Niklas beobachtete sie, ohne sofort zu urteilen. „Das ist ein Mangel. Auch wenn die Praxis sinnvoll ist – ohne Nachweis verstößt sie gegen die Vorschrift.“

Hannah atmete langsam aus. „Ich werde es noch heute nachtragen und die Bestätigung des Amtes anfordern. Das lässt sich korrigieren.“

„Aber es ist ein Punkt, den ich in meinem Bericht nennen muss“, sagte er sachlich. „Das ist meine Aufgabe.“

Er wartete nicht auf eine Antwort, sondern wandte sich dem großen Vorratsregal zu, prüfte die Haltbarkeitsdaten der Konserven und las die Etiketten der Öle und Essige.

Dann kehrte er zu seiner Mappe zurück, legte die bisherigen Notizen beiseite und schlug einen neuen Abschnitt auf. Als er den Kopf hob, lag sein Blick nicht mehr nur auf der Küche.

„Die Kontrolle der Lebensmittel ist für morgen vorgesehen“, sagte er. „Heute möchte ich etwas anderes sehen.“

Hannah runzelte leicht die Stirn. „Was denn?“

„Den Tresorraum und die Bücher der vergangenen zwei Jahre.“

Er klappte die Mappe zu, und auf der Innenseite war eine handschriftliche Notiz zu lesen, die er nicht verdeckte: Prüfung der Wirtschaftlichkeit – Entscheidung über den weiteren Betrieb.

Hannah spürte, wie sich ihr Magen zusammenzog. Die Prüfung war also nicht nur eine Routinekontrolle. Es ging um die Zukunft des ganzen Hauses.

Draußen fuhr eine Windböe so heftig gegen die Fenster, dass die Scheiben klirrten.
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